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Nr. 300. Freitag, 22. Dezember 1870. 
Beltellangen laſſen worden. Die über Ham vorgerückten Kolonnen feinem Oberkommando vereinigten Truppen den Weg Dernburg, v. Kleiſt⸗Retzow, v. Plöß, Herzog von 

g Hegel, „ haben den Rückzug des Feindes aus dortiger Gege d nach Norbweilen ein. Bei Marchenoir iſt es zu kel⸗ Ratibor und Genoſſen, betreffend den Erlaß einer 

auf die Stettiner Zeitung und die konſtatirt. v. Podbielski. ner Schlacht von irgend welcher Bedeutung gekom- Adreſſe an Se. Majeſtät den König. Es handelt 


ſich, wie der Präſident hervorhebt, zunächſt um die 
Frage, ob eine Adreſſe erlaſſen werden ſoll. 

Für die Adreſſe nimmt zunächſt der erſte An⸗ 
tragſteller, Herr v. Below, welcher in kurzen Wor⸗ 
ten auf die politiſche Lage des Landes hinweiſt, welche 
eine derartige Kundgebung Seitens des Herrenhauſes 
erfordere. Gegen den Antrag nimmt Niemand das 
Wort und das Haus beſchließt einſtimmig den Erlaß 
einer Adreſſe an den König. 

Nach der Geſchäftsordnung wird zur Vorbera⸗ 
hung des vorgelegten Entwurſs eine Kommiſſion von 
10 Mitgliedern ſofort nach Schluß der Sitzung ge- 
wählt, welche unter Vorſitz des Präſidenten ſofort in 
Berathung treten wind. 

Schluß der Sitzung 11 ½ Uhr, nächſte Nach 
mittags 2 Uhr. Tagesordnung: Berathung des Adreß⸗ 
Entwurfs. 


Pommerſche Zeitung für das erſte Dijon, 20. Dezember. Am 18. ſehr hart⸗ men, die Franzoſen haben ſich zurückgezogen. Wohin? 
Quartal wolle man bei der nächſten Poft de Face 1 Er Ne Das nr 155 1785 25 ſehr wi jan 
mohiti unſerer 1,1. und 2, gade bei Nuits. er Feind hatte zwei worten iſt, zumal es ſcheint, als habe der Feind zwei 
— 9 —.— . Ba 13 Marſchleglonen aus Lion, das 32. und 57. Marſch⸗ Richtungen eingeſchlagen, auf Vendome und auf Cha⸗ 
. 15 S in Stetti lich 4 regiment Mobilgarden und Franktireurs und 18 Ge- teaudun; nach Tours find wenigſtens zunächſt nur 
Zeitung gr., in ettin monatlich“ ſchütze, etwa 20,000 Mann unter General Kramer unbedeutende Detachements gefandt. Während Prinz 
Sgr. exel. Botenlohn. im Gefecht, vertheidigten ſich in ſtarken Poſitlonen Friedrich Karl alſo ſchwerlich ſobald einem ernſtlichen 
75 Weihnachten AST: sun ſehr energiſch und zogen nach Wegnahme von Nuits Widerſtand begegnen wird, darf fi die kleine tapfere, 
Die „Prov.-Corr.“ nen übt: D o Beborftehende bei eintretender Dunkelheit ſüdlich zurück. Bravour leider ſehr zuſammengeſchmolzene Armee des Groß⸗ 
Wahn ß 1 = hen 5 20 täg- der diesſeitigen Truppen wahrhaft ausgezeichnet; dies berzogs von Mecklenburg in aler Kürze auf weitere 
w hn 2 4 5 ER n 15 nicht jeitiger Verluſt leider bedeutend, 13 Dffiziere tobt, ſchwere Kämpfe gefaßt machen. 
blos für 92 Ei 5 2 . der w * Völker 29 verwundet, darunter General v. Glümer, Prinz — Der „Daily Telegraph“ enthält in ſeiner 
di te O 2 re sig: e vi Wilhelm von Baden leicht, etwa 700 Mann top Nummer vom 10. einen ſehr vollſtändigen, das Ge⸗ 
e rechte Quelle aller Kraft und alles Gedeihens zu und verwundet. Der Feind verlor viele Offiziere und prüge der Wahrheit tragenden Bericht über die Vor⸗ 
ſinden ie f über Tauſend Mann. 16 Offiziere, 700 unverwun⸗ fange vom 29. November bis 3. Dezember um Paris 
5 Fer rings nicht 3 gewaltigen eee dete Gefangene, ein großes Gewehr⸗ und Munitions⸗Jalſo die Tage des großen Ausfalls), der keineswegs 
a Re 8 — 0 I 15 e ie 5 en Depot, 4 Lafetten, 3 Munitionswagen und zahlreiche mpathieen für die Deulſchen, aber allerdings auch 
C 
lebendigen Gott die Ehre zu geben, keſſen gnaden⸗ — Die „ r-C. sche Genet sc . a e a 5 
BR in unſeren Geſchicken jo unverkennbar Einverſtändniſſe mit Trochu einen neuen Angriff m Schluſſe ſeines für deutſche Leſer bis zur Un⸗ 
ie ſolchn Advent und ſolche Weihnachten vom Norden her mit einem gleichzeitigen Ausfall aus Möglichfeit langen Artikels: Nach dem Gefechte ſprach 
bat unſer Velk noch niemals gefeiert, noch mie, jo] Paris in jener Richtung vorzubereiten. Während h mit einem höheren Offner, der fih ſcon in der 
lange es eine deutſche Geſchichte giebt, hat der Herr unſere erſte Armee unter General von Manteuffel] kim Campagne ausgezeichnet und auf deſſen Geſcht 
der Heerſchaaren ſich ſo mächtig an uns bethätigt, wie ihren Siegeslauf von Amiens über Rouen nach Dieppe e Schmerz und Enttäuſchung en, e 
in dieſer Zeit ſchwerſter Prüfung und wunderbarſten und in der Richtung auf Havre fortſetzte, ſammelte Ar „Es iſt nicht mehr jo, wie es war! Als un⸗ 
Trlumphes der Befehlshaber der franzöſiſchen Nord⸗Armee neue ſiſe Soldaten den Malakoff bei Sebaſtopol nahmen, 
Ehre ſel Gott in der Höhe“ — fo klingt es] Kräfte bei Lille und Arras und ſchob einen Theil U war es wie bie Flutb, wenn fie feigt, ſich über 
gewiß Aa dieſen Tagen mit inbrünftigem Danke durch derſelben hinter unſerer Armee in der Richtung auf diz Uferklippen bricht und fie überſchwemmt. Da⸗ 
ganz Deutſchland — und die tlefernſte Stimmung Paris vor. Kleinere Abtheilungen unserer Truppen ie waren wie wirklich e Heut zu 
welche alle Kreiſe erfüllt, wird unſerem Volke ſicher⸗ wurden bei La Fere und bei Ham von zahlreichen ge ſcheint es, haben wir allen entrain und allen 
lich zu dauerndem Segen gereichen. Ebenſo wie die Haufen Mobilgarden überraſcht. Gegen die Gefahr em beeloren und wäre uns weder das Damauflos⸗ 
Freiheitskriege am Anfange dieſes Jahrhunderts ein ennes größeren Vorſtoßes der framhiſchen Nordarmee gelen, noch die Kraft, noch die Aardauer geblieben. 
Quell der ſittlichen Kräftigung für unſer Volk wur⸗ it jedoch unſererſetts alsbald Vorkehr getroffen wor- Aſzs die Mobitgarde debut, ſe cg . . 
den, jo wird es auch die jepige große und erhebende den, indem General von Manteuffel ſeine Armte gut, bis ihre Offiziere fallen, Verliert fie 
Ze fe 171 Unger Rlfnigase len Ce ig Tec |üpcgen, Be 
; ngen des Feindes in jedem Augen Hionalgar er ſchweigen. Wär 
Krie e ger ig Bu 5 zu begegnen im Stande ſein wird. Vor Pars hat Hi neral Trochu, jo würde ich mich ſehr verſucht 
feſtes freut en Widerhall in unſerem Volke. in den letzten Wochen volle Ruhe geherrſcht. Ver- ff auch einmal dieſe Epieiers und Charentiers 
„rere auf Erden!“ Das iſt der lebendige und muthlich hat General Trochu vor einem etwaigen tu Feuer zu führen, hinter ihnen die Linlentruppen 
ni tige Wunſch deutſche zen von unſerem Kö⸗ Aus verſuche b f 2 0 
7 niglichen Kriegs heren 


Je mehr freilich in dieſer Weihnachtszeit, wo 

Tauſende mit Wehmuth der Theuern gedenken, welche 
der Tod für's Vaterland ihnen entriſſen hat, wo 
Millionen mit Gedanken der Sehnſucht bei den Ihri⸗ 
gen im feindlichen Lande weilen, je mehr grade in 
vieſer Zeit die Friedenswünſche erwachen mögen, deſto 
lebendiger und kräftiger wird doch überall die Ueber⸗ 
zeugung ſein, daß uns nur ein ſolcher Frieden wabr⸗ 
haft frommen kann, welcher der gebrachten Opfer 
werth iſt und die Bürgſchaften der Dauer in ſich 
trägt. So ernſt und tief das Sehnen nach dem 
Frieden ſein mag, ſo iſt doch unſer Volk vor allem 
entſchloſſen, jedes Opfer auch ferner zu bringen und 
in vollſter Hingebung auszuharren, bis die Ziele des 
jetzigen Rieſenkampfes vollauf erreicht ſind. 

Es kann kaum noch einem Zweifel unterliegen, 
daß wir eine gnadenreiche Fügung Gottes auch darin 
zu erkennen haben, daß der jetzige Kampf ernſter und 
durchgreiſender auegekämpft werden muß, als es nach 
den erſten großen Siegen den Anſchein hatte. Wenn 
damals, nach dem Tage von Sedan zumal, von den 
Miiſten ein raſcher Jriedensſchluß in Ausſicht genom⸗ 
men wurde, jo haben doch die Erfahrungen, welche 
wir inzwiſchen in Bezug auf den Volksgeiſt in Frank⸗ 
reich gemacht haben, vollends erkennen laſſen, daß ein 
damaliger Irteden ein vorzeitiger und trügeriſcher ge⸗ 
weſen wäre, und daß die Fortdauer des Kampfes auf 
einer tieferen Nothwendigkeit beruhete, um Frankreich 
erſt zum vollen Bewußtſein ſeiner Niederlage und zum 
Aufgeben all des Wahns zu bringen, mit welchem es 
ſich ſelbſt ſeither betrogen hat. Jetzt bleibt, ſo Gott 
will, die letzte Kriegs arbeit zu vollenden, um einen 
eruſten, wahrhaften Frieden zu erringen. 

Fricdensgedauken find es vor Allem auch, mit 
welchen Deutſchland die erſte Frucht der blutigen Aus⸗ 
ſaat, die Erſtehung des deutſchen Reiches begrüßt. 
Wenn ſich die Hoſſnungen erfüllen, welche die Für⸗ 
ſten und Stämme beutſcher Nation an Kaiſer und 
Reich knüpfen, jo wird das neue Deutſchland immer 


Abgeordnetenhaus. 
5. Sitzung vom 21. Dezember. 

Präsident v. Forckenbeck eröffnete die Sitzung 
um 9 ½ Uhr. 

Am Miniſtertiſch: die Miniſter Camphauſen, 
Dr. Leonhardt, Graf Ipenplig und v. Mühler, Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſare Hoffmann, Duncker und Mac 
Lean 


Auf der Tagesordnung ſteht die Generaldebatte 
über den Staatshaushalts⸗Etat pro 1871. 

Abg. Eugen Richter: Die preußiſchen Fi⸗ 
nanzminiſter ſchienen die Fähigkeit zu beſitzen, die 
Ziffern in den Poſttionen des Etats wie die Farben 
eines Kaleidoscops je nach ihrem Belieben Durcheinan- 
der zu werfen. In einer 1869 erſchienenen Denk⸗ 
ſchrift ſei das Defizit mit grellen Farben gezeichnet 
und dennoch ſchließe gerade das Jahr 1869 mit 
einem Ueberſchuß von 2 Millionen. In Bezug auf 
den vorliegenden Etat geht der Redner näher auf 
drei Punkte ein, nämlich: die Rückzahlung auf oſt⸗ 
preußiſche Darlehen, die Einnahme des Staatsſchatzes 
und die Verkürzung der Steuerkredite. Die Uleber⸗ 
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5 N a { D „ Und 5 u ge er e N 
lang Beſeungung des Zeitungeftempels, n 
im Intereſſe der Verleger, ſondern des Volles. 
Zeitung jet ein Bindemittel zwiſchen der Heimath und 
dem Volk in Waffen im Feindes land. Sie jei es, 
welche in den Kriegern das Inttreſſe für die Allge⸗ 
meinheit in der Heimath erhalte. Dazu käme die 
5 ungeheure politiſche Bedeutung, die eine Befreiung 
Memmen zu erklären.“ der preußiſchen Preſſe von drückenden Steuern haben 
Hauptquartier Verſailles, 18. Dezember. (B. würde. 

B. C) Die Ihnen geſtern gemachte Müttheilung, Abg. v. Wedel: Auch er wünſche die Auf- 
daß in einzelnen Pariſer Forte die Linientruppen eine hebung des Zeitungsſtempels, aber es gabe noch an⸗ 
Revolte angezettelt haben, bestätigt fi nach bier ein⸗ dere drückendere Steuern, deren Beſeitigung nothwen⸗ 
gelaufenen Nachrichten. Die geſtern von Vorposten diger wäre. Dazu gehöre vor Allen die Salzſteuer. 
kommenden Mannnſchaſten des 11. Korps berichten, Doch es ſel jetzt nicht die Zeit, dergleichen Anträge 
daß ſeit einigen Tagen bei Meudon und anderen zu ſiellen. Mit der Reform einzelner Steuern vor⸗ 
ER in den Forts Nationalgarden ſich befinden, zugehen ſei nicht gerathen, fpäter müſſe eine allge- 
8 al dieſer Dienſt faſt ausſchließlich von Llaten⸗ meine Steuerreform eintreten. Man ſei der preußi⸗ 
Au ben bisher verſehen wurde. Trochu ſcheint die ſchen Regierung den größten Dank dafür ſchuldig, 
Julention zu haben, nach und nach die Linjentrup daß fie es ermöglicht hätte, in jo ſchwerer Zeit dem 
en aus den Forts zurückzuziehen und dieſelben nach Hauſe einen jo günftigen Etat vorzulegen. Er ſpreche 
Paris hineinzuſchicken, damit die etwas erregten Ge- im Namen jeiner Partei, die zu der Ueberzeugung 
1 derſelben wieder Beruhigung finden. Seit gelangt ſei, alle Wünſche auf Veränderung des Etats 
0 em letzten Ausfall vom 2. Dezember bei Champigny müßten bis zu einer ruhigeren Prriode unterdrückt 
ſer Kiſten enthält aber nur zwei Stück dieſer Gra⸗ und Brie ſur Marne, wo faſt ausſchließlich die Li- werden. Die Partei ſei Deshalb entſchloſſen, den 
naten, der Wagen alſo 16 bis 20 ſolcher Granaten. nientruppen unter ungeheuren Verluſten kämpften, ift| Etat anzunehmen und ſtelle an die anderen Parteien, 
Nimmt man nun an, daß, ſobald das Bombardement die Eiferſucht gegen die in Paris herumbummelnde | an deren Patriotismus fie appellire, die Bitte, das⸗ 
beginnt, auf deutſcher Seite per Minute 1000 Schuß Nationalgarde auf das Höchſte geſtiegen. Man will ſelbe zu thun. 6 N 

fallen, jo gehören, um die Munition für den Bedarf den Linlentruppen, auf die man ſich einzig und allein Abg. Löwe: Dieſem Appell an den Patriotis- 
auch nur einer Minute heranzuſchaffen, nicht weniger faut verlaſſen kann, Ruhe gönnen, die Regimenter mus werde die Fortſchrittspartei nachkommen. Auch 
als fünfsig Wagen und zwar zur Hin- und Rück⸗ 175 Neue formiren, da ein Theil derſelken, vorzüg⸗ fie trete gerade jetzt ungern an die Berathung des 
fahrt nach Loguy mindeſiens die Daurr von zwei is das Ducrot ſche Korps, volländig in Auflöfung | Etate heran. Die Finanzen ſeien ohne Zweifel ſehr 
Tagen. Hiernach kann alſo ein Jeder, der nur ir⸗ egriffen iſt. Seit 10 Tagen hört man ſoeben 12 günſtig, und noch nie habe er an ein großes Defizit 
gend etwas von Metier entfieht, ſeibſt berechnen, fee, Mittags arten Kanonendoner, der von der geglaubt. Der Stand der Finanzen beweise, daß 
welche Quantitäten von Material herbeigeſchafft wer⸗ Richtung bei Meudon, wo das 11. mit dem 5. unjere Mittel nicht zu Ende gehen werden, ſelbſt 
den müſſen, um ein Bombardement nur 14 Tage] Korps Fühlung hat, herzukommen ſcheint; ob ſich ein wenn der furchtbare Kampf noch lange tobt. Eins 
mit Erfolg durchführen zu können. Außerdem aber ernſtlicher Ausfall daran ſchließen wird, iſt mehr als nur erfülle ihn mit Beſorgniß, er fürchte, daß die 
beſtehen weitere rein militäriſche Erwägungen, die das fraglich. . Hoffnung des Herrn Finanzminiſters auf den Ertrag 
Bombardement zur Zeit noch nicht für angezeigt er ĩ5?ſ . ——ę.:.ẽM. 4... der direkten Steuern ſich nicht verwirklichen werden. 
ſcheinen laſſen. Welches dieſe Erwägungen find, dar⸗ Herrenhaus. Es jet ein großes Glück, daß wir dem Feinde ſchlag⸗ 


werden ſoll. lagerung dieſe Geſellſchaft dazu zwingen wollte, 

— Ueber die Gründe der Verzögerung des Bom⸗ ſich entweder als Männer zu zeigen, oder ſich als 
bardements von Paris ſchreibt ein Mitglied der Reichs⸗ 
tags Deputation: „Verſailles, 17. Dezember. 
Nan hat in Deuntſchland jo viel über die Gründe 
gefabelt, warum das Bombardement von Paris bis 
jetzt nicht begonnen hat, daß es Ihre Leſer interejfiven 
wird zu hören, daß nur rein militäriſche Gründe 
und Erwägungen hierzu die Veranlaſſung waren und 
noch ſind. Das Bombardement wird beginnen, ſo⸗ 
bald man in den deutſchen Batterien vor Paris ge⸗ 
nug Munition bereit hat, daß das Reſultat außer 
allem Zweifel ſteht. Die Wege von der Endſtatlon 
der Eiſenbahn ſind mit Munitions⸗Kolonnen nach 
Paris förmlich überfüllt. Auf jedem dieſer zwei⸗ 
ſpännigen Wagen befinden ſich, je nach der Beſchaf⸗ 
fenheit der Pferde und des Wagens, circa 8 bis 10 
Kiſten, gefüllt mit 24-Pfünder-Öranaten. Jede die⸗ 


ein Rei iedens und des Wohlgefallens über ſchweigen wir, bemerken indeſſen, daß dieſe wahr⸗ 3. Sitzung vom 21. Dezember. fertige Armeen entgegenſtellen können, allein es jet 
. der Bolten 5 zur Ehre Gottes! 25 scheinlich bald in Wegfall kommen dürften.“ 5 Am Miniſtertiſch: der Miniſter des Innern Graf nicht zu vergeſſen, daß jeder in Feindesland geſandte 
- — Der V.-Korreſpondent der „Frankf. Zig.“ zu Eulenburg und ein Regierungs⸗Kommiſſar. Soldat für beſtimmie Zeit, jeder Gefallene ſogar für 


Vom Kriegsſchauplatz. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſäramtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 

Offizielle milttäriſche Nachrichten. 

Verſailles, den 20. Dezember. An der Loire 
ſetzten am 20. die Kolonnen des linken Flügels den 
Marſch auf Tours, die des rechten auf le Mans 
ſort. An der Straße von Orleans befinden ſich 
mehr als 6000 franzöſiſche Verwundete, welche von 
ihrer Armee ohne jeden ärztlichen Beiſtand zurückge⸗ 


ſchreibt unter dem 14. aus Oucques: Die Nonne Der Präſident Eberhard Graf zu Stolberg-Wer- immer aus der Zahl der Steuerzahler ſcheide. Er 
von Blois, die da prophezeite, im Jahre 1870 würde nigerode eröffnet die Sitzung um 11¼ Uhr mit ge- wolle in dieſer Zeit keine direkten Forderungen ſtel⸗ 
durch die Deutſchen großes Unglück über Frankreich ſchäftlichen Mittheilungen. Fürſt zu Putbus erflärt |{en, aber anknüpfend an die Ausführungen des Ab- 
fommen, aber kein deutſcher Fuß werde die gute in einem an den Präfidenten gerichteten Telegramm, geordneten Richter, betreffend den oſtpreußiſchen Noth⸗ 
Stadt Blois betreten, war eine falſche Prophetin, daß er bereit ſei, die Wahl zum erfien Vicepräſtdentel ſtand, bitte er den Handeleminiſier und den Finanz⸗ 
denn beute iſt das Hauptquartier des Prinzen Friedrich |de® Hauſes, welche ſich auf ihn gerichtet, anzunehmen, niniſter zur Hebung jener Provinz das oft beſprochene 
Karl in jener guten Stadt. Der Prinz⸗Marſchall bittet jedoch in Anbetracht dringender Geſchäfte um Projekt einer Bahn von Tilſit nach Memel nicht 
befindet ſich demnach auf dem Wege nach Tours, Gewährung eines längeren Urlaubs. 0 fallen zu laſſen. 

der Großberzog von Mecklenburg folgt ihm jedoch Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt Finanzminiſter Camphauſen: Es ſei auf die 
nicht gegen Südweſten, ſondern ſchlägt mit den unter der Antrag der Herren v. Below, v. Bernuth, Dr. Fähigkeit der preußischen Finanzwiniſter hingewiesen, 


.... ³ · Am %⅛rͤ! 


die Ziffern im Etat nach ihrem Belieben wie die 
Farben im Kaleidoscop durcheinander zu werfen. Er 
weiſe dieſen Vorwurf entſchieden zurück. Wenn da⸗ 
bei der Denkſchrift von 1869 Erwähnung gethan 
fet, in welcher das Defizit überaus grell dargeſtellt 
werde, ſo habe er zu bemerken, daß dieſe Denſchrift 
mit zu dem Nachlaß gehöre, mit welchem er die Erb⸗ 
ſchaft angetreten. (Heiterkeit) Die Reſultate des 
Jahres 1869 ſeien dennoch günſtige zu nennen. Was 
das Projekt Tilſit⸗Memel betrifft, ſo hieße das, den 
Staat jetzt mit Ausgaben belaſten, die er in ſo ſchwe⸗ 
rer Zeit nicht tragen kann. Der Vorredner hätte 
auch von Illuſtonen hinſichtlich des Ertrages der 
direkten Steuern geſprochen und er, der Finanzmini⸗ 
ſter, leugne nicht, daß er ſich bei Aufſtellung dieſer 
Poſition möglicherweiſe zu ſanguiniſchen Hoffnungen 
hingegeben habe, allein er habe auf Grund des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchin dem Erträgniß der erſten 11 Mo- 
nate des Jahres 1869 und derſelben Zeit des lau- 
fenden Jahres gerechnet, ein Verhältniß, welches in 
1870 ein Plus von 494,520 Thlr. 12 Sgr. 11 
Pf. ergebe. Auch über die Steuerprojekte wolle er noch ein 
Wort ſprechen. Er habe geglaubt, allgemeiner Zu⸗ 
ſtimmung zu begegnen, wenn er den Wunſch hegte, 
Steuerreformen bis in die Zeit des Friedens ver⸗ 
ſchoben zu ſehen. Wenn der Frieden wieder herge⸗ 
ſtellt und er dann noch berufen ſei, Preußens Fi⸗ 
nanzen zu leiten, dann ſolle, das verſichere er, das 
Glück ihn nicht an der Annahme von Reformen hin⸗ 
dern. (Bravo!) 

Abg. Bender glaubt, daß Angriffe nur gegen 
den Einnahmeetat gerichtet werden können, allein es 
jet die Pflicht des Finanzminiſters geweſen, ſeine Hoff⸗ 
nungen hoch zu ſtellen, weil ein Defizit im Etat einen 
zu ſchlechten Eindruck gemacht haben würde. 

Da kein Redner ſich weiter zum Wort gemel- 
det hat, eröffnet Präſident von Forkenbeck die Spe⸗ 
zialdiskuſſton mit Verleſung der einzelnen Poſitionen. 

Der Abg. Runge hat den Antrng geſtellt, die 
Poſitlon „Dispoſitionsfond für allgemeine politiſche 
Zwecke 31,000 Thlr.“ nicht zu genehmigen. — Der 
Antrag wird abgelehnt. 

Abg. Hänel regt die noch immer nicht regu⸗ 
lirten Auseinanderſetzungen zwiſchen Dänemark und 
den Herzogthümern Schleswig und Holſtein an. 

Regierungs⸗Kommiſſar Duncker: Die Regie- 
rung werde in der angeregten Sache thun, was fie 
irgend könne. 

Abg. v. Hennig bittet das Haus, die Poſi⸗ 
tion von 60,000 Thlr. für das Grundſtück der Ma⸗ 
rineverwaltung in Berlin abzulehnen, da das Ge⸗ 
bäude in den Beſitz des Bundes übergegangen ſei. 

Die Pofitionen des Etats des Handels miniſte⸗ 
riums werden genehmigt. 

Zum Etat der Juſttz Verwaltung hat Abg. 
Roſcher folgenden Antrag geſtellt: Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen: unter Bezugnahme 
auf die Beſchlüſſe des Hauſes der Abgeordneten vom 
30. November 1868 und 13. November 1869, die 
Königliche Staats⸗Regierung wiederholt und dringend 
aufzufordern: die Stellung des Herzogs von Arem- 
berg in und zu dem Herzogthum Aremberg⸗Meppen, 
insbeſondere in Beziehung auf die Ausübung der Ge⸗ 
richtsbarkeit und ſonſtigen Regierungsrechte in dieſem 
Landestheile, ohne weiteren Verzug mit der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung in Einklang zu ſetzen; zu dem Ende 
die erforderlichen Geſetzentwürfe den Häuſern des 
Landtages in nächſter Seſſion zur verfaſſungsmäßigen 
Zuſtimmung vorzulegen; auf den Fall aber, daß etwa 
ſie (die Königliche Staats⸗Regierung) eine vorgängige 
Kündigung des Vertrages vom 31. Juli 1852 (An- 
lage zu Nr. 58 der Druckſachen des Hauſes der Ab- 
geordneten pro 1868/69) für nöthig oder dienſam 
erachten ſollte, hiermit jedenfalls vor dem 1. Oktober 
1871 zu verfahren. . 

Juſtizminiſter Leonhardt: Eine Aenderung in 
den in der That haltloſen Zuſtänden des Herzog⸗ 
thums Aremberg ſei durchaus nothwendig und werde 
bewirkt werden, ſobald es möglich ſein werde. 

Abg. v. Rönne fordert die Beſeitigung der 
Mißſtände durch ordentliche Geſetzzebung, nicht durch 
einfache Verordnung. 

Abg. Eberty: Daß der Herzog von Aremberg 
die Befugniß habe, die Richter in ſeinem Lande dem 
Könige zur Beſtätigung vorzuſchlagen, widerſtreite 
direkt der Verfaſſung. Es ſei die Pflicht des kon⸗ 
ftituttonellen Juſtizminiſters dieſem ſchreienden Miß⸗ 
ſtande ſofort abzuhelfen. 

Juſtizminiſter Leonhardt: Es handelt ſich um 


groß, aber nicht unüberwindlich, und fo lange dieſeſ theilt, ausgenommen die ſtrategiſchen Bewegungen beil beigemeſſen worden iſt. Wie ſtets ſeit Beginn des 
Trennung nicht vorgenommen jet, werde ſich nie der] Paris, ſowie an der Loire. — Die Sachlage ſei eine Krieges will die Kammer noch heute im Einverſtänd⸗ 


höchſt bedeutungsvolle Streit entſcheiden laſſen, wie⸗ gute. 


viel die Produktion der Landbeſchäler dem Staate 
koſtet; der Regierungs⸗Kommiſſar Dannemann ſucht 
an den einzelnen Zahlen des Etats nachzuweiſen, daß 
in der Hauptſache thatſächlich die Verwaltung der 
Land- und Hauptgeſtüte getrennt ſei. 

Das Haus geht darauf zu Wahlprüfungen über. 

Schluß 3½ Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 
11 Uhr. 
zialetats des Miniſteriums des Auswärtigen, des In⸗ 
nern, des Kultus (jedoch nur des Ordinariums) des 
Handels, der Bank u. ſ. w.) 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Dezember. Aus Thorn vom heu⸗ 
tigen Datum wird uns geſchrieben: Die heutige „Ga⸗ 
zetta Torunska“ fordert alle Redaktionen und Ver⸗ 
leger preußiſcher Blätter auf, dieſelben möchten ein⸗ 
müthig und gemeinſam Landtag und Regierung um 
ſofortige Auſhebung der Zeitungsſtempelſteuer erſuchen. 
Als Hauptmotiv wird auf die übermächtige und na⸗ 
mentlich die provinziellen Privat⸗Zeitungsunternehmen 
überwuchernde Konkurrenz der offtziellen Kriegstele⸗ 
gramme hingewieſen, die durch ihre leichte Zugäng⸗ 
lichkeit bei der großen Maſſe des Volkes alles In⸗ 
tereſſe an regelmäßig erſcheinende Tagesblätter ab⸗ 
ſchwächen. Die Aufhebung der Zeitungsſtempelſteuer 
iſt eine logiſche Konſequenz der amtlichen Kriegstele⸗ 
grammenverbreitung und würde ſeitens des Landtages 
und der Regierung eine würdige Weihnachts beſcheerung 
für die Preſſe in Preußen ſei. 

= Schwetz, 20. Dezember. Aus dem Ka⸗ 
dettenhauſe zu Culm wurden vor Kurzem einige dor⸗ 
tige Offiziere nach dem Kriegsſchauplatz als Reſerve 
nachgeſchickt. Einer derſelben mußte dort zurück⸗ 
bleiben. Da ſich aber hierzu keiner freiwillig ver⸗ 
ſtehen wollte, jo beſtimmte das Loos und traf den 
einen derſelben. Leider nahm ſich der junge Mann 
dies ſo zu Herzen, daß er in Schwermuth und zuletzt 
in Geiſteskrankheit verfiel. — Vor Kurzem iſt die 
Berband- und Erfriſchungsſtation in Warlubien ein- 
gegangen, weil es dem Hauptverein für verwundete 
und erkrankte Krieger an den nöthigen Geldmitteln 
gebricht. Ebenſo ſollte auch die Erfriſchungs⸗ und 
Verbandsſtation Terespol eingehen, aber der dortige 
Bahnhofspächter Herr König hat ſich erboten, den 
über Terespol paſſirenden erkrankten und verwundeten 
Kriegern Erfriſchungen auf eigene Koſten zu verab⸗ 
reichen. — In dem Dorfe Niewieserye, hieſigen Krei⸗ 


ſes, wird am letzten Weihnachtsfeiertage ein Konzert 


veranſtaltet. Den Erlös wird man zur Uuterſtützung 
hülfsbedürftiger Frauen der Wehrmänner verwenden. 
— Vor nicht langer Zeit wurden dem hieſigen Kö⸗ 
niglichen Landrathsamte vom Kriegsſchauplatze die 
zehn Gebote eines hieſigen, in einer Schlacht gefal- 
lenen jüdiſchen Wehrmannes zugeſchickt. Vor ſeinem 
Tode bat derſelbe ſeine Kameraden, man möge das 
Kommando veranlaſſen, die zehn Gebote dem Land- 
rathsamte zuzuſchicken, damit dieſelben in der hleſigen 
Synagoge aufbewahrt werden, was auch ſeinem 
Wunſche gemäß geſchah. — Auch in dieſem Jahre 
wird der hieſige Frauen⸗Verein über 100 arme Kin- 
der am heiligen Weihnachtsabend mit Kleidungsſtücken, 
Kuchen, Nüſſen ꝛc. beſchenken; es find zu dieſem 
Zwecke bereits Sammlungen veranſtaltet worden. 

Hamburg, 21. Dezember. Auch bier wurde 
nunmehr mittelſt Bekanntmachung des Senats der 
Befehl des General-Gouverneurs Vogel v. Falcken⸗ 
ſtein vom 15. Dezember publizirt, wonach das Ein⸗ 
führen, Halten und Verbreiten der däniſchen Jour⸗ 
nale „Dagbladet“ und „Faedrelaudet“ verboten und 
im Uebertretungsfalle eine Beſtrafung in Gemäß heit 
des Paragraph 9 des Geſetzes vom 4. Juni 1851 
angedroht wird. 

— In Gemäßheit des durch die zahlreichen De⸗ 
ſertionen franzöſiſcher Offiziere und ihr ſonſtiges Be⸗ 
tragen veranlaßten Befehls des Generalgouvernements, 
wonach die franzöſtſchen Offiziere für das Verhalten 
eines jeden einzelnen unter ihnen ſolidariſch verant⸗ 
wortlich gemacht, und wenn ein Offizier deſertirt, ſo⸗ 
fort 10 Mitgefangene ausgelooſt und ſo lange in 
Sonderhaft gebracht werden ſollen, bis der betreffende 
Deſerteur eingebracht worden iſt, find bereits 20 Offi- 
ziere als Geißeln für zwei Deſerteure aus Schleswig 
nach Stade gebracht worden. 

München, 21. Dezember. Geſtern iſt bei Ro- 
thenburg an der Tauber ein Luftballon mit 4 Per- 


Rechte, die der Herzog faktiſch beſäße; dieſelben auf- ſonen und Briefſchaften niedergegangen. Nachdem in 


zuheben, ſei äußerſt ſchwierig. 


Rothenburg eine Perſon ausgeſtiegen war, ging der 


Bei der nun folgenden Abſtimmung wird der Ballon wieder in die Höhe und fiel hierauf bei Zwie⸗ 
Antrag Roſcher mit 183 gegen 149 Stimmen an- ſer (im bairiſchen Wald), woſelbſt die übrigen drei 


genommen. ö 
Die Poſitionen des Etats des Juſtizminiſteriums 
werden angenommen. 
Es folgt die Berathung des Etats des Mini- 


Perſonen nebſt den Briefen feſtgenommen wurden. 


Ausland. 


Brüffel, 21. Dezember. In Folge der Ent- 


gleiſung eines Wagentrains zwiſchen Papinſter und 


ſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. Lüttich ſind die Tunnels der Strecke ſeit geſtern für 

Abg. v. Benda erbittet ſich von dem Miniſter Perſonen⸗ und Poſtwerkehr unfahrbar, deshalb die 
Aufklärung über die im Etat ausgeſetzten 9000 Thlr. hochwichtige Strecke Aachen⸗Brüſſel im Verkehr ge⸗ 
für Reifen 1c. der Mitglieder des Landes-Oekonomie- ſtört. Bei dem Unfall find zwei Maſchiniſten getödtet, 


Kollegiums. 
Miniſter v. Selchow giebt dieſe Aufklärung. 
Beim Etat der Geſtütverwaltung bedauert der 


zwei Zugführer und brei Reiſende haben Kontuſtonen 
davongetragen. 


Bordeaux, 20. Dezember. Ein Cirkular der 


Abg. v. Wedel (Malchow), daß die Regierung dem Regierung an die Präfekten fordert das Publikum 
vorjährigen Beſchluſſe des Hauſes, die Verwaltung auf, vor falſchen Gerüchten auf der Hut zu ſein und 


der Landgeſtüte von der der Hauptgeſlüte zu trennen, an Vertrauen und 
Die Schwierigkeiten ſeien bild zu nehmen. 


nicht Folge gegeben habe. 


Seelenſtärke ſich Paris zum Bor- 


(Vereidigung der neuen Mitglieder. Spe⸗ 


Wenn das Werk der Vertheidigung nicht durch 
das Hereinbrechen plötzlicher Ohnmacht und unerklär⸗ 
licher Panique gehemmt werde, ſo dürfe man das 
unerſchütterliche Vertrauen haben, daß die Stunde der 
Vergeltung nahe ſei. Nur möge man Alles aufbie- 
ten, um falſche Gerüchte zu verhüten, welche dem 
Vaterlande ebenſo ſchädlich ſeien wie eine Verſchwö⸗ 
rung. 

Italien. Die italieniſchen Franzoſenfreunde — 
es giebt auch dort ſolche Käuze — die nicht laut 
genug gegen die Eroberungsluſt der Deutſchen und 
die Annexion von Elſaß und Lothringen jammern 
können, haben von der „Nazione“ eine derbe Lektion 
erhalten, welche lebhaft an den am Freitag mitge- 
theilten Brief eines „Garotters“ in der „Pall Mall 
Gazette“ erinnert. Die „Nazione“ bringt nämlich 
in einer ihrer letzten Nummern folgende Notiz: 

„Einfache Anfrage an die „Opinione.“ Wenn 
Oeſterreich morgen Italien ohne Schatten von Grund 
überfallen und letzteres als Sieger in zehn Schlach⸗ 
ten bis nach Wien vordringen möchte, würde in die⸗ 
ſem Falle die „Opinione“ dem König Victor Ema- 
nuel die Annektirung von Südtyrol und von Trieſt 
anrathen, trotzdem daß zwei Drittheile der Bevölke⸗ 
rung von einem Anſchluſſe an einen exkommunicirten 
Staat nichts wiſſen wollten? Ein Deutſcher.“ 

Die „Opinione“ verſucht es mit einer Antwort, 
ſie muß aber ſchon im Eingange das ihren eigenen 
Standpunkt gegenüber Frankreich und Deutſchland 
total verläugnende Zugeſtändniß machen, daß, im 
Falle Italien ſich in den von dem deutſchen Frage⸗ 
ſteller voraus geſetzten Verhältniſſen befinden würde, 
fie ohne weiteres dem König den Rath ertheilen 
möchte, auf Grund des nationalen Rechts ſeine Herr⸗ 


niß mit der Regierung die genaue Erfüllung der 
Pflichten der Neutralität und die ſtrenge Beobachtung 
der internationalen Rückſichten. Sie iſt bereit, jeder 
Maßregel zuzuſtimmen, welche die Erfüllung dieſer 
Aufgabe erleichtern, und zur weiteren Entwickelung 
der freundſchaftlichen Beziehungen zu den Nachbar- 
ſtaaten beitragen. Gleichzeitig aber muß fie der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck geben, daß die durch den Londoner 
Vertrag dem Großherzogthum garantirte Stellung 
keinerlei Abänderung erfahren kann, ohne die freie, 
verfaſſungemäßige Einwilligung des Landes und ohne 
die Zuſtiwmung ſämmtlicher Mächte, welche ſich ver⸗ 
pflichtet haben, dieſe Stellung zu achten und zu ga⸗ 
rantiren. Die Kammer hält feſt an der Hoffnung, 
daß Deutſchland und die anderen Stuaten, aufgeklärt 
und befrredigt durch die Mittheilungen der Großher⸗ 
zoglichen Regierung, unſerem Lande das Wohlwollen 
rewahren werden, welches alle ihm bis zu dieſem Tage 
bewieſen haben. 

London, 21. Dezember. Stanfield wird als 
Bright's Nachfolger bezeichnet. — Nachrichten aus Pa- 
ris zufolge bauen die Franzoſen in weiter Entfernung 
vom Mont Valerien Batterien, um Verſailles zu be⸗ 
ſchießen. Die Faidherbeſche Armee bei Lille beſteht 
aus 35,000 ſchlechtbewaffneten und unorganiſirten 
Truppen. Im Lager von Conlie befinden ſich ge⸗ 
rüchtsweiſe 48,000 Mann Mobilgarden, zur Hälfte 
bewaffnet, in Lyon find 80,000 Mann, die noch ein- 
zuexerziren find. 

Madrid, 19. Dezember. Kortesſitzung. Der 
Schriftführer Ruano weigert ſich, den von Robledo 
eingebrachten Antrag, durch welchen die Regierung 
zur Auflöſung der Kortes ermächtigt wird, zu ver⸗ 
leſen. Der Antrag wird ſodann durch einen anderen 


ſchaft auf alle Bevölkerungen auszudehnen, die ſich] Schriftführer verleſen. Es entſteht eine ſehr aufge⸗ 
als Italiener fühlen und Italiener fein wollen. Das regte Debatte. Figueras bezeichnet den Antrag als 


iſt die Logik der Schwärmer für Frankreichs Unver- 
letzbarkeit! 

London, 20 Dezember. Der Lordmapor ent- 
ſchloß ſich, Guildhall für das Meeting zu Gunſten 
der Franzoſen herzugeben. 

Konſtantinopel, 19. Dezember. In gut un⸗ 
terrichteten Kreiſen wird die Nachricht, die Pforte be- 
abſichtige unabhängig von den übrigen Mächten mit 
Rußland in der Pontusfrage zu unterhandeln, als 
unbegründet bezeichnet. Die Pforte iſt im Gegentheil 
entſchloſſen, nur in Uebereinſtimmung mit den übrigen 
Mächten, welche den Pariſer Vertrag unterzeichnet 
haben, zu handeln. 

— Die Expedition nach Yemen wird aus be- 
deutenden Streitkräften beſtehen. 15,000 Mann aller 
Waffengattungen find bereits abgegangen, andere Ab- 
ar hg denſelben binnen Kurzem folgen. 
ewyork, 20. Dezember. Wie die „Tribüne“ 
meldet, ſoll Schenk zu beantragen beabſichtigen, die 
Vereinigten Staaten mögen folgende Forderungen an 
England in Betreff der Alabamafrage ſtellen: Ent⸗ 
ſchädigung der Eigenthümer von Schiffen, welche von 
Kreuzern, die aus engliſchen Häfen hervorgegangen 
waren, zerſtört wurden, ſowie Erſtattung der geſamm⸗ 
ten Intereſſen, Erſatz der Auslagen, welche die Ver⸗ 
einigten Staaten aufwandten, um dieſe Kreuzer un⸗ 
ſchädlich zu machen, endlich Anerkennung der Grund- 
ſätze der Neutralität, wie ſolche von den Vereinigten 
Staaten aufgeſtellt werden. Die „Tribüne“ ſpricht 
die Ueberzeugung aus, England werde dieſe Forde⸗ 
rungen bewilligen. 


Weneſte Nachrichtev. 

Saarbrücken, 21. Dezember. Aus Verſailles 
vom 18. d. M. wird hierher berichtet: Heute 2 Uhr 
Mittags iſt die Adreſſe des norddeutſchen Reichstages 
durch die hierher geſandte Deputation desſelben feier 
lich übergeben worden. Der ganze Hof und alle hier 
anweſenden Fürſtlichkeiten waren verſammelt (der Kron⸗ 
prinz, Prinz Karl, Prinz Adalbert von Preußen, die 
Großherzoge von Baden, Sachſen⸗Weimar, Olden⸗ 
burg, die Herzoge von Koburg und Meiningen, die 
Erbgroßherzoge von Mecklenburg-Schwerin und Med- 
lenburg⸗Strelitz, Oldenburg, Sachſen-Weimar, der 
Prinz Wilhelm von Würtemberg, der Prinz von Ho- 
henzollern). — Präſident Simſon hielt die Anrede 
und bat dann, die Adreſſe verleſen zu dürfen. Der 
König gab die Erlaubniß. Nach Verleſung der Adreſſe 
erfolgte die nach Berlin teiegraphirte Antwortsrede des 
Königs in Art der Thronreden. 

Dresden, 21. Dezember. Die Depeſche des 
Bundeskanzlers an das öſterreichiſch-ungariſche Kabi⸗ 
binet, die neue Geſtaltung Deutſchlands betreffend, 


einen Staatsſtreich. Die Mitglieder der Oppoſition 
verlafjen den Sitzungsſaal. Die Kammer beſchließt 
mit 126 gegen 4 Stimmen, den Antrag in Erwä⸗ 
gung zu nehmen. Robledo unterſtützt ſeinen Antrag 
und weiſt die Anſchuldigung zurück, daß er mit dem⸗ 
ſelben einen Staatsſtreich beabſichtige und ſchließt mit 
den Worten: Wir werden mit dem Könige ſtehen 
oder fallen. Figueras erklärt, die republikaniſche 
Partei werde die Finanzgeſetze nur anerkennen, wenn 
ſie in würdiger Weiſe berathen werden. Rios ſpricht 
gegen den Antrag Robledo's, den er ebenfalls als 
einen Staatsſtreich bezeichnet. — 20. Dezember. Es 
wird der Antrag geſtellt auf Schluß der Debatte. 
Derſelbe wird abgelehnt. 

— Der Finanzminiſter hat einen Geſetzentwurf 
eingebracht bezüglich der Emiſſton einer Kolonialan- 
leihe von 40 Millionen Piaſter mit 8 pCt. verzins⸗ 
lich, die in jährlichen Raten amortiſirt werden ſoll. 
Die Bank von Havanna ſoll mit der Emiſſion be⸗ 
auftragt werden. 

Kopenhagen, 21. Dezember. Die Rhede iſt 
jo mit Eis gefüllt, daß die Segelſchifffahrt als auf⸗ 
gehört zu betrachten if. Dampfſchiffe können noch 
durchbrechen. 

Bukareſt, 20. Dezember. Man erwartet in 
den nächſten Tagen die Publikation eines fürſtlichen 
Manifeſtes, das dle Unabhängigkeit Rumäniens for- 
dert. Der Entwurf zu dieſem Manifeſt iſt bereits 
der Pforte mitgetseilt. 


Vommer n. 

Stettin, 22. Dezember. Se. Majeſtät der König 
haben dem Ober⸗-Steuerinſpektor Treppenhauer in 
Schivelbein den Charakter als Steuer-Rath zu ver- 
leihen gerußt. 

— Der König bat mittelſt Kabinetsordre vom 
14. d. M. die Errichtung von Garniſon-Batail⸗ 
lonen aus den im Beurlaubtenſtaude noch vorhan⸗ 
denen und für dieſen Zweck disponiblen Mannſchaften 
aller Waffen der Garde- und der Provinzial-Land⸗ 
wehr unter Miteinſtellung von ſolchen Freiwilligen, 
die zwar gedient haben, aber nicht mehr dienſtpflichtig 
find, befohlen. Beregte Truppentheile find zum Gar⸗ 
niſondienſt und zur Bewachung der Kriegsgefangenen 
beſtimmt um demnächſt für die Beſatzung der in Folge 
des fleten ſiegreichen Vorſchreitens der Armee okku⸗ 
pirten ausgedehnten feindlichen Landesthelle Landwehr⸗ 
truppen disponibel zu machen. 

— Durch Vermittelung des Banquiers Bleich⸗ 
röder in Berlin wird jetzt den hieſigen kriegsgefan⸗ 
genen franzöſiſchen Offizieren auf Veranlaſſung ihrer 
Regierung die Differenz ausgezahlt, welche zwiſchen 
ihrem etatsmäßigen Gehalt und derjenigen Summe 


trägt das Datum vom 14. Dezember und iſt hier befleht, welche ihnen unſere Regierung gewährt. 


beifällig aufgenommen. 

Bern, 21. Dezember. Aus Pruntrut wird vom 
heutigen Tage gemeldet: Schwere Bayeriſche Artillerie 
trifft zur Verſtärkung des Belagerungskorps von Belfort 
ein. Der Mangel an Requiſttionspferden wurde durch 
beſchlagenes Rindvieh erſetzt. 

Luxemburg, 21. Dezember. In der heutigen 
Sitzung der Kammer wurde einſtimmig eine motivirte 
Tagesordnung votirt, in der es heißt: Die Kammer 
hat auf das Eingehende die Antwort des Großherzogl. 
Staatsminifleriums auf die Note des Bundeskanzlers 
geprüft, und mit Befriedigung entnimmt fie derſelben 
die Ueberzeugung, daß die zur Begründung jenes 
ernſten Entſchluſſes angeführten Thatſachen nicht be⸗ 
ſtehen, oder nicht die Bedeutung haben, welche ihnen 


Die Regierung habe Alles mitge- auf Grund irriger oder übertriebener Privatbericht « (deſſen Stellung, wie bereits gemeldet, einſtweilen von 


— Am zweiten Weibnachtsfeiertage, Vormittags 
von 11 bis 1 Uhr, wird der hieſige Handwerker- 
Verein im großen Saale des Schützenhauſes ein 
muſikaliſches Matiné „zum Bellen der Landwehr⸗ 
familien“ veranſtalten, bei welcher auch das Quartett 
der Herren Gebrüder Wild mitwirken wird. Eine 
recht zahlreiche Theilnahme iſt nicht allein im Intereſſe 
des ſo ſtrebſamen Vereins, ſondern auch des guten 
Zweckes halber dringend zu wünſchen. 

— In vergangener Nacht kamen wiederum 
1400 Kriegsgefangene von Weißenburg hier an 
und wurden in den Winterbaracken zu Fortpreußen 
untergebracht. 

— Nach dem neueſten „Militär-Wochenblatt“ 
iſt dem bisherigen Platzmajor von Stettin, Grentz, 


Premier-Lientenant Trutzſchler v. Falkenſtein mit ver-] 50,000 Francs, eine Summe, die in Orleans nur 
ſehen wird) der Abſchied mit Penſion nebſt Ausſicht ein Lächeln erregen konnte, herabgeſetzt worden iſt; 


auf Civilverſorgung bewilligt, und der jetzige Kom⸗ 
mandeur des Erſatzbats. 5. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 
42, Baron v. Puttkamer, in die Kategorie des zur 
Disp. geſtellten Offiziere verſetzt. — In demſelben 
Blatte veröffentlicht das Kriegsminiſterium die Liſte 
von 31 franzöſiſchen Offizieren, welche unter Bruch 
des Ehrenwortes deſertirt, von welchen aber zwei wie⸗ 
der ergriffen ſind. 


daß man überhaupt faſt überall, wo die Kontribu⸗ 
tionen nicht im Wege der Strafe erlaſſen waren, die⸗ 
ſelben auf Erſuchen der betreffenden Städte erlaſſen 
hat. Es geſchieht von deutſcher Seite alles Mög⸗ 
liche, um den Franzoſen die Schrecken des Krieges 
zu mildern. Wir meinen zur raſcheren Beendigung 
des Krieges würde es viel mehr beitragen, wenn der⸗ 
ſelbe ihnen recht ſchwer gemacht würde. Alle Scho⸗ 


— Der Handelsminiſter hat die Königlichen] nung bat nur bewirkt, daß der Widerſtand ſich aus⸗ 
Eiſenbahn-Direktionen angewieſen, beziehungsweiſe die] gebreitet und intenfiver geſtaltet hat. 
Direktionen der Privatbahnen erſucht, den Ehefrauen Eſſen, 16. Dezember. Ueber das ſchreckliche 
und Eltern verwundeter Soldaten bei amtlich nach-] Unglück auf der Zeche Neu-Iſerlohn macht die „Ei. 
gewieſener Mittelloſigkeit einmalige freie Hin⸗ und] Ztg.“ folgende Mittheilungen: Es war am Montag, 
Rückfahrt zu den Lazarethen zu gewähren, ſoſern die den 12. Dezember, Mittags gegen 1 Uhr, zur Zeit 
letzteren ſich im Inlande befinden und die Dringlich- | als 180 Mann der Morgenſchicht noch in der Grube 
keit des Beſuches nachgewieſen iſt. waren, die um 2 Uhr auszufahren hatten, als die 

Stralſund, 20. Dezember. Die hieſige Nachricht über Tage anlangte, daß unten in der 
Bürger⸗Reſſource befindet ſich jetzt in Verl' genheit] Grube ein Unglücksfall vorgekommen ſei, und zwar 
wegen eines paſſenden Winterlokals. Da die Bürger- im Flötz Nr. 9. Auf die geſchehene Anzeige fubr 
Reſſource aus einer großen Anzahl Mitglieder beſteht, der betreffende Beamte in dem alten Schachte ein 
ſo bedurfte fie hierzu ziemlich bedeutender Räumlich- und verſuchte mit Hülfsmannſchaften zur Unglücks 
keiten. Nun iſt vor Kurzem außer dem Gaſthof zum] ſtätte vorzudringen; dieſelben konnten jedoch nur bis 
König von Preußen auch das Hotel Bismarck, wo zum Flötz 3 gelangen, woſelbſt eine ſtarke Wetter⸗ 
die genannte Geſellſchaft ihre Winter⸗Zuſammenkünfte cirkulation iſt, und die Schwaben aus dem Explo⸗ 
und Vergnügungen hatte, für eine bedeutende Summe) ſions-Reviere mit einer Macht hinauszogen, daß ein 
vom Staate mit allen feinen vielen Lokalitäten als] weiteres Vordringen der Lebensgefährlichkeit wegen 
ein Lazareth für unſere Soldaten gepachtet worden. geradezu unmöglich war. In Folge deſſen wurde 
Es werden eine nicht geringe Anzahl Betten hier Platz der Zutritt zur Unglücksſtätte durch den neuen Schacht 
haben, denn außer zweien nach der Vorderfront zu verſucht. Dieſer Verſuch gelang und ſtieß man hier 
gelegenen Sälen befindet ſich nach der Wallſeite zu auf Todte und Verletzte, welche letztere ſchleunigſt 
der hier ſehr bekannte große Alexanderſaal, welcher zu nach oben befördert wurden. Man fand 29 Todte 
manchen Vergnügungen wohl an 800 Perſonen auf- und 12 Verletzte, wovon 3 nachträglich noch ge⸗ 
genommen hat. Die mit ihren Familien zu Taujen- |ftorben find, einer noch ſchwer verwundet liegt, wäh- 
den zählende Bürger⸗Reſſource iſt hierdurch des für rend die anderen wohl geneſen werden. Um 5—6 
fie geeigneten und bisher im Hotel Bismarck von ihr] Uhr war dieſe traurige Förderung beendet. — Ueber 
innegehabten Lokales beraubt und ſieht fi, da ihr] die Urſache der Erploflon biegt die Vermuthung vor, 
einftweilen keine anderen paſſenden Räumlichkeiten in daß durch einen Schuß eine Bretterkluft angeſchoſſen 
ter Stadt zu Gebote ſtehen, zum Bedauern vieler iſt. Die dadurch erfolgte Entzündung bat nur zum 
ihrer Mitglieder genöthigt, ihr im Sommer benutztes] geringſten Theile gewirkt, indem die meiſten Todten, 
Gartenlokal, das aber für die jetzige Jahreszeit weder] drei Viertel, keine Brandwunden tragen, ſondern alle 
ausreichend, noch behaglich iſt, auch außerhalb der] durch die giftigen Schwaden erſiickt ſind; die Ver⸗ 
Stadt liegt, zu den Winter -Verſammlungen herzu- wundeten haben größtentheils Brandwunden. 


eben. 
En Landwirthſchaftliches. 
Vermiſchtes. Stettin, 21. Dezember. Auf der unlängft 
— Der große amerikaniſche Heerführer She⸗ſſtattgehabten Viehausftelung des Smithfield⸗Klubs in 
ridan faßt ſeine bei, der Begleitung der deutſchen London hat Lord Walſingham für feine Mertoner 
Armeen gemachten Beobachtungen dahin zuſammen: Heerden wiederum folgende Preiſe davon getragen: 


„Die Deutſchen verſtehen zu ſiegen, aber ſie ver⸗ 
ſtehen nicht Krieg zu führen.“ Sheridan, welchem die 
harte Kriegsführung in Amerika, bei der man Alles 
zerſtörte, um den Feind zu entkräften, vorſchwebt, hat 


es mit Recht unbegreiflich gefunden, überaus 
v 0 


utribut 
zwei Millionen auferlegt und dieſelbe da 


Familien⸗ Nachrichten. 
Geboren; Eine Tochter: Herrn Moritz Heymann 
(Gallnow). — Herrn Carl Kaſe (Prerow). 


Gefterbeu; Musketier W. Volkmaun beim Braunſchw im Verhältniß gegen Dog zorſctg 
Infanterie⸗Regiment Nr. 92 (Orleans). — Heer Carl] rco. zu beziehen durch 1 


Steinfurth (Stralſund) — Sehn Franz des Herrn 
J. F. Kleinſchmidt (Stettin). — Tochter Eliſe des 
Herrn C. Reincke (Stralſund). 


Ediktal⸗Citation. 

Der am 24. Juni 1792 geborene, dis zum Jahr 1856 
in Bubainen wohuhaſte und ſeitdem verſchollene Schiffs⸗ 
kapitain Johann Gottlieb Wendt, ſowie die 
von ihm etwa zurückgelaſſenen nubekannten Erben und 
Erbnehmer werben auf Antrag der ſeparirten Schneider⸗ 
frau Ulirleke Therese Warthon, geborre 
Wendt zu Golberg und der Bäckermeiſter Carl 
In. Wendt unb Gustav Carl Julius 
Viereck bafelöft hiermit aufgeforbert, ſich vor ober 
in dem 


am 8. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, vor dem 
Kreierichter Sohellong anſtehenden Termine ſchriſtlich 
oder perſönlich bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, 
widrigenfalls der Schiffekapitain Johann Gottlieb Wendt 
für tobt erklärt und ſein Nachlaß feinen ſich legitimirenden 
Erben ausgeantwortet werden wird. 


Inſterburg, den 21. September 1870. 
Königliches Kreisgericht; 
II. Abtheilung. 


Aaet isn. 
Auf Verfügung des Kenigl. Areis⸗Gerichts ſollen em 


am 23 Dezember e., Vormittags 9 


1) 20 L. als erſten Preis für ſchwergewichtige Jühr⸗ 


lings⸗Southdown-Hammel; die ſilberne Medaille als 
Züchter für dieſelben Thiere. 2) 15 L. als erſten 
Preis für dergleichen der leichter wiegenden Klaſſe 


und die flübeme Medaille als Züchter für dieſelben des 21. etwa 3 Divifionen der Beſatzung von Paris Smyrna 6%,, Egvptiſche 85 


für dieſelben Thiere. 4) Einen ſilbernen Becher als mehrſtündigem, hauptſächlich vor der Artillerie geführ⸗ 
Extra-Prämie für einen Jährlings⸗Southdown⸗Ham⸗ ten Gefechte in unſere Vorpoſtenſtellung zurückgewieſen. 
mel. 5) Einen ſilbernen Becher im Werthe von 20 Unfere Verluſte find nicht bedeutend 

L. für das beſte Schaf in der kurzwolligen Klaſſe. General Voigts-Rhergz hat 8 20. etwa 6000 


6) Einen ſilbernen Becher im Werthe von 50 L. für 
das beſte Schaf auf der Ausſtellung. — Die „Times“ Mobilgarden mit Kavallerie und Artillerie von Monnaie 
über Notredame in Unordnung auf Tours zurückge⸗ 


ſagt in ihrem Bericht vom 1. Dezember über obige 
Ausſtellung bezüglich der Mertoner Heerden Folgendes: worfen. General Goltz überraſchte den Feind in 
4 Kontements bei Langres und zerſprengte ihn nord⸗ 


Die Southdowns waren von ſo vorzüglicher Qualität, 

daß fie Alles, was wir in der Art auf früheren Aus⸗ 
ſtellungen geſehen, übertrafen. Dieſe mit dem erſten wärts. 
Preiſe gekrönten ſchwergewichtigen Jährlings⸗South⸗ 
down⸗Hammel des Lord Walſingham, welche außerdem 
den ſilbernen Becher als beſte Down-Schafe und den 
ſilbernen Championbecher als beſte Schafe auf der Woll bericht. 

Ausſtellung davon getragen, ſind wohl die bewun⸗ Breslau, 9. Dezember. Ju verfloſſener Woche 
dernswertheſte Vereinigung von Hammel-⸗Fleiſchgewicht find ca. 300 Centner Wolle, beſtehend in p lniſcher und 


f 1% ; f ungariſcher, zu Lieferungstuchen und in Gerber wollen, ver⸗ 
C . Form, 5 ug rn kauft worden. Käufer waren Sommerfelder, Görlitzer 
worden iſt. or zwei Jahren betrug das lebende und Neuroder Fabrikanten und öſterreichiſche Händler. 


Gewicht des Mertouer Preislooſes (3 Stück) 224 


Der Feind hinterließ hunderte von Gewehren, 
Gepäck und Bagage, ſowie 50 Gefangene. 
Podbielsky. 


—— 


Pfd. (202 Pfd. Zollgewicht) per Schaf, im vorigen Vörſen⸗ Berichte. 
Jahre 229 Pfd. (206 Pfd. Zollgew.), in dieſem Stettin 22. Dezember. Sa ſchön. Tempe 


Wind NO 


Jahre aber gar 252 Pfd. (227 Pfd. Zollgew.), das ratur — Io f. 5 
An der Hdrie, 


iſt 110 Pfd. mehr als das Gewicht der Ehampion- | 5 Ab s 0 
Hammel derſelben Heerde im Jahre 1869, welche 12 be e. Mö 12 —. 1 ren 
Monate älter waren. Es iſt merkwürdig, daß das »Euib. gelber per Dezember 79 IE Gd, per Früß lahr 
Mertoner Mutterſchaf nicht weniger als 11 Jahre per 2000 Pfd. 77 bez. u. Gd. 


alt iſt und 19 Lammer geworfen hat, von denen eins Roggen matt, loco per 2000 Bib. nach Qualität 
, ST Sen 7 g 51—531 „per Dezember 523 Gd. u. Br., 
ſich in dem Preislooſe der Mutterſchafe der Königl. 8 pfd. per * Januar 53 * 4 5 bez, per 


Schauſtellung zu Oxford befand. Januar⸗Fe ruar 53 / Gd., per Frühſabr 53 /' — 54 
bez u. Gd., 53%, Br., per Mai» Juni 54% 
Literariſches. 


Od. n. Br. 
Max Wirth, deutſcher Gewerbskalender mer: fill, per 1750 Pfd. loco 37--40 nach 
für 1871. Dieſer Kalender enthält treffliche Ab⸗ 


l f Hafer ver 1.40 Bf. loco nach Qualität 26—28½ 
handlungen für die Gewerbtreibenden von Karmarſch, . 47—50pfd. per Frübſabr er 2000 Pfd. 49 . Br 
Rühlmann x. Wir erwähnen nur: Heute und vor — rk en loco per 2250 Pfd. nach Qna⸗ 
100 Jahren von Karmarſch, die Volksbanken von Küb 81 fefer — A vr Re 
Wirth, Dannenberger von demſelben, Schattenſeiten 148; 5% d“ e Dr.. der, Derne 

„ erg „Sd „ er n ©b,, Jannar- Februar 29 /. % Re 
der Staatsinduſtrie von Knapp, die Moſaikkunſt in 
Venedig von Coroni, die gewerblichen Zeichenſchulen 


bez., Februar⸗März 29%, . bez., April⸗Mal 29½ 9 
Gd, 7. Br., Septbr.⸗Oktober 28% . Br. as: 
von Dr. Karl Müller, die Induſtrie-Ausſtellung in 3 


x Spirirae matt, loco ohne Faß per 
Prozent 16%, bez., per Dezember n. Dezember⸗Jannar 


Kaſſel von Dr. Wiederhold, Kind von Dr. Rühl⸗ 16%, h Gb., Jan ar- Febrnar 6¼ = Gd., Früb⸗ 
mann, die Ausnutzung der Wärme als bewegende jahr 177 bez., Br a 1945 . 


Kraft von H. Fritz, die Aegypter als die erſten See- dez. = =, 2. Preite: Weizen 791 

fahrer von Dr. Rühlmann x. Gute Illuſtrationen en 827 Nuböl nt: e eee 
erhöhen den Werth des Kalenders, den wir hiermit Berlin 31. Dezember. Be a AR. ) 
empfehlen. „Still und matt“, das iſt auch heute mit wenigen Wor⸗ 
ten die Charafteriſtik der Böeſe. 


Liverpool, 21. Dezember. (Schlußbericht) Baum⸗ 


wolle: 10000 Ballen Umſatz, da . 
Export 3000 Fallen. 5 von für Spekulation und 


——— — —— nn mn 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Verſailles, 21. Dezember. Nachdem die Forts 
in der Nacht vom 20. zum 21. wiederum ein bef- fair Phellz Ka ee 


erhalt ˖ middling Dholleraß 5½, fair Ben 
tiges Feuer unterhalten hatten, gingen am Vormittag fat Opa ee A Domra 


ak l 
bee 8% 


‚u 


ere. 3) 10 L. als erſten Preis für Southdown⸗ zum Angriff gegen die Fronten des Garbeforps und 


tie, 


Ziehung den 28. und 29, Dezember 1870. 


Frumurter Lott 


Origmallooſe 1. Klaſſe a Getheilte 


3. 13 Sr 
oder Poſteinzahlung 


J. G. Kämel, 
Haupt⸗Rollekteur in Frankfurt z. M. 


— S. Mode e Berlag in Be lin. 


Uhr im Kreisgerichts⸗Auctlons⸗Lokal, empfehle mein Lager neuer und antiqua⸗ 


Poſamentier waaren und Leinenzeugreſte, 
Kleidunge ſtücke, 3 kleine Veloeipedes, 


Möbel, Betten, riſcher 


von 10% Uhr ab, 1 Iltis Bis mit Zobelbeſatz, 1 (Ww 


Zebelmutze, 1 ausgeſiopfte Kutze, 1 Vrillautring, 140 34 
abzeſchätzt, 30 Stück neue Kinderpaletots, 

um 11%, Uhr Golb- und Silberſachen, mehrere ſilbe ne 
Taſchenuhren, 
metfbietenb gegen gleich kcare Bezahlung verkauft werben. 


Ein Haus in Cöslin 


mit ca. 12 heizbaren Zimmern, 3 Küchen, ſchönen Keller 
und Bobengeiaß, Scheune, Wazenremife, Pferde- Kuh⸗ 
und: Holzſtälle, 2 getrennte Höfe mit Pumpe, ca. 1 Morgen 
roßer Garten unmittelbar hinter dem Haufe, iſt zu ver⸗ 
aufen. Das Hans liegt in der beſten Gegend der Stadt 


n 


un auf Mutterſchafe und die filberne Medaille als Züchter des 12. Armeekorps vor. Der Angriff wurde nach 
1 1 


159. Frankfurter Stadt⸗L 
Unter Königl. Preuß. Garantie. — Ziehung 1. 


dieſer Lotterie find bekannt. — Ganze Original - Looſe 
viertel 23 Sgr. 6 Pfg. . 


Otterie. 
Klaſſe am 28. und 29. d. M. Die hohen Gewinne 


3 2 * 
Gewiunliſten prompt nach ee 24 Sgr., halbe 1 Thlr. 27 Sgr., 


Hermann Block, Stettin. 


Maſikaliſche Feſtgeſcheuke — 


e neu! alle elegant! alle complet! 
Nirgends ſo billig! ei 


nn Biock, Eh} 
Ausverkauf 


0 8 
Paul Morphy =) 200 der beliebteſten Lieder in eleg. Album 12 Velour 
S ef ; if 885 Potpourri aus Opern, leicht bearb. 1% 
= chach pie unſt. f = echten eee leicht 1 EA Tapestry, > 
ine pratii 25 Andere, etwas ſchwerer 5 
die Kunſt des pegel echten Sehachſpiele u. Andere, brillant, für fertige Spieler 1 4 Brüsseler, Teppichen 
leicht und gründlich zu erleenen. Nebſt Aıban , FM . Hauefreund, m. 15 drin Vieren 1 Filz und 
enthaltend a Brian Baden 51 Londoner 40 e a e 4 15 H 2 Wollenen 
ichturners von 8 su. ; 
de 2 = Age a e sy al. * 4 4 gez 5 Läuferzeugem zum 
ande AR 35 amb. Tan:⸗Al um, O. ſtar egen ganzer Zimmer, Roulea - 
ae u TER PR Tanz- Album fü die Violine 1871 1 2 ringe 24 Holz-Tischdechen amp. 
Zu haben in allen Buhbandlungen Dentſch⸗ ER 50 neue und beliebte Tänze f. Violine in 1. Lage 1 9% feinen Oelmalereien 
lande, in Stettin namentlich bei Der vierbändige Hausfreund, 10 Compoſitionen 1 bei 
I ar) GValzer⸗Album 1871, 6 gr. Walzer enth. 1 Otto Dittmer 
Leon Saunier 8 Buchhlg J end Album 1871, 35 Stücke erth. 1 Kohlmarkt 12 7 
. Salon-Album, 12 beliebte Compoſ. euth. VV 
(Paul , ,,,. I Sn 
— Lencert-Album, 6 pomp. Stücke enth. 1. sm; 7 
önchenftraße 12—13 er 1 Ca. 900 Mille Cuba⸗Cigarren 
nme ER, N 3 erühmte er, zuf. 8 3 
FCC Beethoven, ſämmil. en £ 1 aus einer Cencusmaſſe muſſen zu nachſtehen en außer⸗ 
nn [Mozart, ſämmil. Sonıten u. Rondos 1 & ordentlich binigen Preiſen ſchnell verkauft werden: 
= ä 12 Bioline-Duette für Piauo u. Bicline 1 1 Fama 255 lr de Cubauna 9 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken Opern-Album für Violine mit Piaucbegl. 1% 1 Iris 64, „ into ve Orlen „ 
b 26 der neueften Conpl ts 1 Jenny Lind 7 „ La Paulina 9% „ 
30 Opern-Onvertinen uf. 1 Upmann 7½ „ Iſthmus of Panama 10 „ 
Clementis ſämmtl. Sonaten 1 Imperial 8½ „ La Emma II. 11 
Weber, berühmte Eompofitigpeu 1 Bi 500, wenn auch von mebreren Sorten, wird der 
30 Kriegslieder und Märſche 1 * 1000 Preis berechnet. Unter 500 können nicht verſandt 
Beſtellungen über 10 % werden freo. expedirt I werden. 


Jugendſchriften 


in vorzüglicher Auswahl, 
desgleichen Geſangbücher, Bibeln u. Teſta⸗ 
mente und ſämmtliche klaſſiſchen Werke 
Auferjt billig. 
Goͤthe's Werke gebunden, elegant 42 Thlr. 
L. Bosch, 


Nutiquar⸗Buchbandlung, Mönchenſtr. 3. 


iß ein Eckhaus und hat an ter Vorderfronte ca. 70, an] Von jetzt ab bis zur Beendigung des Leßrkurſus im 
der Geitenfront einige bundet ! Läsge. eignet fi fehr | Königl, Hebram men⸗Juſtitut finden undemittelte Perſonen 


gut für einen Rentier unb insbeſondere zur 2 
Fabrik. Preis 14 Mille. Befl. Offerten sub NR. 


osse in Berlin. (a. 205) 


einer | daſeſbſt zur Abwartung ihrer Entbindung unentgeldliche 

562 Aufnahme, können aber auch in ibren 
befördert die Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf geldlich entbauden werden, wenn fie ſich dieſerzalb im 
m Inſtitute melden. 


unngen unent⸗ 


Lehrer erhalten Rabatt. 
B. Loewe, Muſikalien Export. 
Hamburg. 


Neues intereſſantes 


Geſellſchaftsſpiel 
ertige Winterhüte von 25 Sr, bie 4 


Füsilier Kutschke, Kappen vor Sammet, . — 
r. 3 E 
Was kraucht dort in den Bufch] warstiers für Damen von 1 . 18 So bis 
herum 3 Til, für Kinder von 1 Thlr. an. 
Preis 12 2 Sgr., Hauben von 15 Sgr. bis 2 Tolr. 


Kinderbareits und Hüte von 17½ Sgr. an. 
Trauerhauben nud Hüte ſtets vorräthig empfieblt 
R. Schauer, 
Breiteſtraße 12. 


Wiederverkänfer werden auf dieſe Offerte 
ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 

Beſtellung bei Einſendung des Betrages führt aus das 
Lombard⸗ und Eommiffione Geſchäft von 


W. Bartling, 


Berlin, Roſenthater St:afe 60, 


zu haben bei 


Auguste Knepel, 
große Woumederizafe Nr. 53. 


middling fair Dhollerah 6, d 


. 


empf., A. Jast in er u. N ang 5 


Goldenen Damen- 
Gylinder- u. Anker-Uhren 


bevorſtehenden W ts len E98 | F re van 1 * 5 
ak ots er er 5 8. Schulzen- A. Königsstr.-Eeke. 
in 7 verſchiedenſten u. neueſten Decorationen, 1 
Hoflieferant. 
Ihrer Königl. 
Hoh, der Frau 
Kronprinzessin. 
Stettin. Breslau 


ohne Schlüſſel 40 10 n die Gehäuſe nur Sr. Königl. Hoh 
Silberne 


15 des Kronprinzen. 
Cylinder⸗ und Auker⸗ Uhren 5 Stettin. Breslau. 
mit und ohne Goldrand 5 


Goldene Anker-Uhren == = 
worunter e ee eee am Bügel A A. Toepfer, 
Stute Uhren f Well dochts Ausstellng 


i ice 7 rs a — hans 

a niert ee * 5 > eleganter und praktischer Artikel, die sich vorzugsweise zu Geschenken eignen. 
Regulateurs Aufträge von ausserhalb sofort prompt exped. 
mit und ohne Schlagwerk. Bu .-— — Fe 3 


Cuartells für Nipp-Tische. 52 
Schwarzwalder Uhren 


einfach uud elegant. 5 5 — 
Salon-, Laden- u. Comtoir-Uhren, ae 


; Nacht- Uhren, Reise wecker. 
8 enn und Spieldosen 
überraſchender Auswahl. 92 
Preiſe Sit. Pig Talden- 
ehen zu Dienften. 


J. F. Knodel & Sohn 


Breiteſtraße 47. 


a 
“3 


— 


e 
a Metze 10 S 


Zuckernüffe, 


a Metze 10 Sgr. 


| Ausverkauf 


Photographie- Album 


Macronennüſſe Glace⸗ \ 
a Metze 15 Sgr. Nie, empfingen in großer Auswahl zu billigen Preiſen, wovon als Sin, e Och, 
Macconen auf Oblat, etwas Neues Tiragebändern, Shauis, 


a Pfund 17 


e Kriegs- Album t 
empfehlen IB. Wiechert, 
LLiaoulſenſtraße — 


Weihuachtsge cheuken IS Mel. Scheele & CO. IE 17 


in 2 aa bei 


er eine reichhalttge, mit allen Neuheiten ausgeflattete 
{ von er rb 


Brillen, Pince-nez, u. Lor Set Ad, —— Some 2 
1 Unſeret; Weihnachts⸗Ausſtellung a ne 


ET EEE EEE BT TEST REN 
0] Buchskins 
gun 


zu 
— Hnahenanzügen m 
in . 3 bei 2 

ER TREE 


2 


Tann. Au. . B I 


netten in Gold, Silber, Schllspatt, [IM . 
iſt eröffnet und empfehlen Honigkuchen, in großer Ausw 

von 1 Thlr. an 

Reißzeugen von beſonderer Güte u. C. Arndt, 


Stahl, 
Opern läſern, beſonders reichhaltig i 
Pfeffer⸗, Zucker⸗ und Maeronen⸗Nüſſe, 
Serenade, dnrch 2 5 T öl, Tannenbaum-⸗Conkekt und Biscuits. 
Metallique und Holofterie, ſowie in 
Fin allen Größen. erlaube ich mir mein wohlaſſortirtes Lager ur 115 eblt ma ac. 17 s Layer aller 


eee und Werner 

nen gebr. Miethe, fl. Donmſtraße 

F Zum Weihnachtsfeſte Schirmfabrit u von 
ee Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren Snasstimnz sc Snzei 


ulius inkow, zu den billigſten Prelſen beſtens zu empfehlen. F ereßer Auswahl 

Optiker, kl. Domſtr. 18. C. HN. Wendt: l. Domſtr. 18. Er Beipnactsgejcenten 

25, obere Schuhenſtaße 25. — ——— — — — lte in Gad . 

Blegante Cartonagen- C. Jentzen & Co. benen, rule, 
Extraits und Neben unſer Geſchäft für Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände Waſſer⸗ und Te- aud Terence ME 
legraphen⸗Anlage ꝛc., empfehlen wir unſer neu eingerichtetes Lager von Fenſter und Zimmer in 

infacher und eleganter; Ausführung — Der Umtausch 


Odeurs, Forfümsrien, Petroleum⸗Tiſch, Hänge u. Wand⸗Lampen lt 


ständer „ Optitus, Graurufkaße 18, 
Cigarren ete. in großer und geichmadvoller Auswahl. — SEN WE . 


„Nagel-, Zahn-, Kleid 
za = N aichen- Bü C. Jentzen & Co., Operug gläſer | 
Einſteck⸗, Friſir⸗, Staub⸗ undg Mönchenſtraße Nr. 23. a ute Nager, Spiller, 


Taſchen⸗Kümme, — 0 
in Schildpatt, Büffel, Elfenbein u Horn, 
empfiehlt zußerſt billig 

Heinr. Soltau „Coiffeur, 


Näh⸗Maſchinen | Ems 7 Emser Nan Vichy 


f t d ihre linderude Wirk 
in den BA und beliebteſten Konſtrutlonen, für den Familiengebrauch f | eo den oe, ee de de Sean, e 


Mitte der Schubſtraße g 
9 wie für Handwerker zu ermäßigten Preiſen. durch ihre beruhigende Wirkung auf die Br ıfinerven, die 


8 Decorationen Vor ügliche Sand Rägmafihinen loͤſende für dn d leimungen die ſtärkende für die 
an Weihnachtsbäumen au 10 bis 25 Thlr., empfiehlt Fr 10 ee ie blutreinigende bei ſogen. DI 

empfiehlt ©. A. Rudolphy. Die e Mineralwaſſer⸗ und Paſtilen. Fabri 
von Dr. Otto Schür. 


Heinr. Soltau, Coiffeur, 
Mitte der Schuhſtraße 19 — 20. 


